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Hilfio! de Herr Professor hät mit mir pläuderlet!"

Der Sfandesring Baselsfadt empfiehlt seinen Regierungsratskandidaten so:
«Wohl ist er ein glänzendes Temperament, von unerschöpflicher Entladungsbereifschaft, ganz
behängt mit Masken und doch immer er selbst, in alles hineinschlüpfend, ihm sich aufnötigend,

es wieder lassend, spielend und glühend, schmeichelnd und drohend Possenreifjer,
Fasfenprediger, Salonplauderer und hingerissener Verkünder bald zu breiter Vertraulichkeit

über das Katheder gehängt, wie man sich hinter vorgehaltener Hand Witze erzählt, bald
emporgerissen gleich einer bleichlodernden Flamme, bald auf und ab stürmend wie ein
eingekesseltes Raubtier, bald mit nachlässigen Händen billige Einverständnisse um sich streuend.
Wohl frieb er es stark mit der Zuhörerschaff. Er enfrih ihr die Antriebe, die er brauchte,
schwang sich daran auf, brach aus, scheuchte sofort die Mitfolgenden zurück, dämpfte ab,
rifj die Zügel an, wo die von ihm angeregte Stimmung abzugleiten drohte, lockte wieder
hervor, schlang die Willigkeif der andern in seine Bewegung hinein und spielte auf jener
wie auf einem Instrument, von dem seine Rolle wiederum umschlossen und getragen wurde.»

Frau Kümmerli bestellt sich einen
Taxi. Sie hat zwar immer etwas Angst
vor dem Autofahren und dann der
Preis, der Preis Aber es mufj nun
einmal sein.

«Losed-Si», sagt sie am Telephon,
«fahred-Si ämel au langsam gnueg?
Sind-Si au vorsichtig gnueg? Und neh-

med-Si d'Krüzige au nöd z'gschnell?
Und de Prys? Isch dä ämel au nöd
z'höch?»

Da erhält sie zur Antwort: «Wenn s

Ihne möglich isch, selber as Schtür

z'sitze, dänn schtoh ich de Wage, dänn
chan ich 's Benzin schpare, und dänn
loht es sich mit em Prys au mache.»
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